


Der erste Blick auf museum-digital … doch was ist dahinter?



Museum-Digital entstand, als Ende Januar 2009 sechs - sehr unterschiedliche - Museen aus 
Sachsen-Anhalt zusammenkamen und die AG Digitalisierung des Museumsverbandes 
gründeten. Die AG setzte sich das Ziel:

… einen Weg zu finden, der es allen Museen - unabhängig von ihrer Größe, Ausrichtung 
oder ihren Kapazitäten - ermöglicht auf einfachste Weise qualitätvolle 
Objektinformationen effektiv online zu stellen, um auf diese Weise das jeweilige 
Museum, seine Objekte und auch die daran geleistete Arbeit der Bewahrung und 
Dokumentation bekannt zu machen ...

Noch immer ist die AG der Motor und „letzte Instanz“ bei der Arbeit an museum-digital.



Zweckdefinition:
o Ziel ist immer auch die Bewerbung der Einrichtungen (Objekte als Mittel zum Zweck)

o Daneben: Die eigene Arbeit aufzeigen (soll gegen Schließung der Einrichtung helfen)

Konsequenzen aus Zweckdefinition und Zielsetzung:
o „alle Museen“ (also auch jenseits von Sachsen-Anhalt … mittlerweile gibt es viele 

Versionen von museum-digital)
o „unabhängig von Größe, Ausrichtung oder Kapazitäten“ (museum-digital ist kostenfrei, 

sonst könnten die kleinsten Museen nicht teilnehmen, kein Fachportal)
o „auf einfachste Weise“ (Einweisung in das Eingabetool von museum-digital braucht nicht 

mehr als 30 min am Telefon, Museen bestimmen Softwareentwicklung mit)
o „qualitätvolle Objektinformation“ (Objekte lassen sich nur mit ausreichend Information 

veröffentlichen, Hinweis-Tool: Was wäre besser …, Normdatenkontrolle für 
Informationsvernetzung, Querverweise sollen sichtbar werden)

o „effektiv online stellen“ (museum-digital setzt auf gemeinsames Publizieren, 
permanente Suchmaschinen-Optimierung)



Seit den ersten Anfängen 2009 ist museum-digital gewachsen:

Aus den 6 Einrichtungen sind - alle Versionen und versteckte Institutionen eingeschlossen – 
fast 600 geworden. Die Gesamtzahl der erfassten Objekte – alle Versionen und versteckte 
Objekte eingeschlossen – beträgt mehr als 600.000.

Es gibt mittlerweile

o 14 regionale Versionen
o 1 deutschlandweite Version
o 3 internationale Versionen
o 1 thematische Version
o 2 ein-Museum-Versionen
o 3 versteckte Versionen
o 1 Sandkasten-Version

Grundlegend sind die regionalen Versionen (die deutschlandweite Version entsteht 
halbautomatisch - die internationalen Versionen sind Kopien der regionalen Software)



Einfache Regel: Jedes Museum das teilnehmen will muss sich für eine regionale Version 
entscheiden. Diese Version hat ein eigenes, einfach zu bedienendes Eingabe- und 
Verwaltungswerkzeug, mit welchem das Museum jederzeit die volle Kontrolle über seine 
veröffentlichten Objektinformationen hat. Jede Version ist in jeder Hinsicht unabhängig und 
wird zumeist von den jeweiligen Museumsverbänden oder –beratungsstellen betreut. 
Wenn die Museen einer Region mögen, dann kann die regionale Version auch eigene 
Funktionen erhalten oder ein ganz eigenes Design.



Es zeigte sich, dass viele Museen ohne Inventarisierungssoftware sind (und es viele gibt, die 
mit im Museum vorhandener Software unzufrieden sind). Deshalb wurde das Eingabe- und 
Verwaltungswerkzeug wesentlich erweitert und kann jetzt auch zum Inventarisieren 
verwendet werden (insgesamt inventarisieren mittlerweile ca. 70 Museen mit museum-
digital).



o Unbegrenzt viele Abbildungen, Filme, Tonaufzeichnungen oder Textdokumente pro 
Objekt

o Den heraufgeladenen Repräsentationen lassen sich separate Rechte zuweisen.
o Die Objekte lassen sich zu Objektgruppen und zu Sammlungen (und Teilsammlungen) 

zusammenfassen
o Querverweise von Objekt zu Objekt sind als Links umsetzbar
o Mehrfache Objektbeschreibungen sind möglich – man kann bestimmen, welche zur 

(öffentlichen) Anzeige kommt
o Insgesamt gibt es mittlerweile weit mehr als 200 einzelne Felder,
o Mit mehrsprachigen Labels (deutsch, englisch, ungarisch, polnisch, indonesisch)
o Das Eingabe- und Verwaltungstool hat eine speicherbare Merkliste und 
o Batch-Funktionen um viele Datensätze auf einen Schlag zu ändern. 
o Außerdem kann man sich die Objektinformation auf Standardkarteikarten ausdrucken
o oder QR-Codes generieren.

[ möglich ]



Die Objekte können entweder per Hand eingegeben werden oder sie werden (wie 
mittlerweile ca. 80%) importiert. Es existieren Importroutinen für Lido, museumplus, adlib, 
gos, faust, primus, csv oder allgemeines xml, die gegebenenfalls leicht angepasst werden.  
Nach dem Import kann das Museum die Objekte sofort online zeigen oder sie vor dem 
Veröffentlichen im Eingabe- und Bearbeitungswerkzeug nacharbeiten. 

Inventarisierungsangaben im Museum müssen Publikationsangaben in museum-digital 
nicht entsprechen.

Einzelobjekte oder beliebige Gruppen von Objekten (oder Einzelobjekte) lassen sich per 
Knopfdruck im Lido-Standard-Format exportieren und so an z.B. die Deutsche Digitale 
Bibliothek oder die europeana weiterreichen (die reine Verweis-Portale sind).

Aus dem Eingabetool lassen sich (für zuvor zusammengruppierte Objekte) einfache Offline-
HTML-Kataloge per Knopfdruck erstellen.

[ hinein – hinaus ]



Primäres Publikationselement für die Objektinformation sind die regionalen (oder 
thematischen) Versionen von museum-digital. Diese sind durchgängig mehrsprachig 
(aktuell: deutsch, englisch, ungarisch, italienisch, portugiesisch, polnisch, indonesisch) und 
können Objektinformationen in mehreren Sprachen anzeigen.

In jeder Version lässt sich die Suche auf die Objekte eines einzelnen Museums eingrenzen. 
Hierdurch wird eine sehr einfache Einbindung der Objekte eines Museums in die eigene 
Museums-Homepage möglich (sekundäre Publikationsmöglichkeit). Der Suchschlitz führt, 
wenn in Musems-Homepage eingebunden, nur zu Treffern aus den Objekten des Museums.

Alle publizierten Objektinformationen lassen sich (bald – geplant für August 2017) über eine 
API abrufen und in Museums-Homepage einfügen 

Die Datenbanken aller regionalen Versionen basieren auf einem gemeinsam genutzten 
Normdatenkatalog …

Publikation (I): Regionale Version, Museums-Homepage



Für die Verwaltung des Normdatenkatalogs gibt es eine eigene Software und eine eigene 
Redaktion – diese Arbeit wird den Museen abgenommen (Ehrenamtlich tätige oder: 
Museen aus Sachsen-Anhalt zahlen freiwillig 15 Euro im Jahr hierfür, woraufhin das Land 
einen Zuschuss gibt). Wichtig ist, dass die Museen von dieser Arbeit (Normdaten-
Anreicherung und –Kontrolle) befreit sind und Zwistigkeiten auf diese Weise vermieden 
werden. Soweit möglich werden die in Deutschland üblichen Konventionen beachtet (Bsp: 
Schlagworte nur im Singular, Angabe von Lebensdaten bei Personen, …)

Generell werden alle kontrollierten Begriffe in 4 Katalogen gespeichert:
o Geographie-Gebäude
o Personen-Institutionen
o Schlagworte
o Zeiten

Die Normdaten-Software („nodac“) hält auch Vokabulare für den allgemeinen Gebrauch vor 
(aktuell Technikthesaurus des Technikmuseums Wien und die Hessische Systematik).

Alle Normdatenkataloge sind über eine API referenzierbar.

Normdatenkontrolle



Jeder Ort bekommt 
Kurzbeschreibung, Koordinaten und Link zu geonames, TGN, Wikipedia, gnd, sofern 
möglich auch nomisma. Orte werden in einen hierarchischen Katalog eingruppiert. 
Synonyme Ortsnamen (Bsp.: „Gdansk“-“Danzig“) werden berücksichtigt

Jeder Akteur bekommt 
Kurzbeschreibung, Lebensdaten und (sofern möglich) Link zu viaf, ULAN, rkd, 
Wikipedia, gnd, mbl, …

Jedes Schlagwort bekommt 
Kurzbeschreibung und Link zu gnd, Wikipedia, lcsh, AAT, Grobsystematik, Hessische 
Systematik, Möbeltypologie, Oberbegriffsdatei, sofern möglich auch mindat, nomisma, 
… Schlagworte werden in einen hierarchischen Katalog eingruppiert. Synonyme (Bsp.: 
„Frau“ – „Dame“) werden berücksichtigt.

Jeder Zeitbegriff wird mit 
Anfangs- und Endzeitpunkt versehen. Dies wird genutzt um Zeitraumsuchen zu 
ermöglichen. (Bsp: Suche nach „19. Jahrhundert“ findet auch Einträge für „1848-1849“ 
oder für „Mitte 19. Jahrhundert“ oder für „1. Januar 1871“).

Normdatenanreicherung



Tertiäres Publikationselement ist die - per Knopfdruck halbautomatisch entstehende - 
deutschlandweite Version von museum-digital, welche den gemeinsamen Normdatenpool 
verwendet. Diese Version erlaubt das Navigieren in den im Normdatenpool entstandenen 
Hierarchien. Hier fließen die Objekte aus allen Versionen in einen gemeinsamen Suchindex 
– wodurch mehr Treffer und Verweise von Objekt zu Objekt über Museen hinweg sichtbar 
werden.

[ Publikationsmöglichkeit, welche noch nicht aktiv genutzt wird:
Mit dem Werkzeug, mit welchem die deutschlandweite Version erstellt wird lassen sich 
beliebige Einrichtungen zu einer neuen Plattform zusammengruppieren, etwa: Alle 
Apothekenmuseen, Alle Sammlungen der Universität Münster, Alle Museen des Landkreises 
Potsdam-Mittelmark, … ]

Publikation (II): Nationale Version, Gruppierungen



Weiteres Publikationselement ist der „Themator“. Ein einfaches Werkzeug um kleine digitale 
Ausstellungen anzulegen. Der „Themator“ arbeitet eng mit museum-digital zusammen, 
kann aber auch ohne dieses genutzt werden. Hierdurch lassen sich die Objekte mehrfach 
kontextualisieren (einbinden in mehrere Themen).

Damit die Objekte in das jeweilige Thema passen – sie sind ja im Prinzip immer multivalent 
– lassen sich Objektbeschreibungen „innerhalb des Themas“ austauschen. Es lassen sich 
Objekte aus allen Versionen von museum-digital und auch solche, die nicht bei museum-
digital vorhanden sind integrieren.



[ … Verführung zum Weiterklicken …]

…

Suche nach „Rom“



Alle Treffer für „rom“ (als Ort, einschließlich Teile)



Alle Treffer für „Rom“ (als Ort, einschließlich Teile) – beim Überfahren des Suchschlitzes



Geblättert zur vorletzten Seite … „Römische Silbermünze“ gefunden



„Römische Silbermünze“ angeklickt



„Römische Silbermünze“ angeklickt – nach unten gescrollt



Oder oben: Suchschlitz mit Maus überfahren, Gordian III. gefunden. (Klick auf Gordian III )



Dinge zu „Gordian III.“ und
Beziehungen zwischen Objekten und „Gordian III.“



(Nach Klick auf „abgebildet“) – Jetzt Klick auf vorletztes Objekt …





… angeklickt …





Die grundlegenden Prinzipen:
o Jede Einrichtung behält die direkte Kontrolle über ihre Informationen
o Möglichst viele Standards einhalten (bei Normdaten und bei Datenexport vor allem)
o Normdatenarbeit in den Hintergrund verlagern
o Querbezüge in den Vordergrund bringen (Objektbeziehungen sichtbar machen)
o Gemeinsam publizieren (Gut für Suchmaschinen und zur Wissensvernetzung)
o Publizieren für Alle (Spezialisten aller Art)
o Offen für Feedback und Anregungen der Nutzer
o Die Institution sichtbar werden lassen
o Wo möglich direkte Links in museumseigenen Katalog legen
o Offen für alle Museen, Sammlungen und Objekte
o Soweit mehrsprachig, wie es möglich ist
o Niemals fertig (es gibt stets etwas zu optimieren)



D a n k e

Dr. Stefan Rohde-Enslin – s.rohde-enslin@museum-digital.de
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